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REGULATION AS CODE
Effektive Kommunikation zwischen Steuer- und 
Technologiefachpersonen in der Praxis?

Die Steuerwelt wird zunehmend digitalisiert: Kommunikation und Datenverarbei-
tung finden bei vielen Unternehmen weitgehend digital statt mit einer wachsenden 
Automatisierung. Umso mehr geraten die Bereiche in den Fokus, in denen weiterhin 
Fachpersonen manuell arbeiten müssen. Die Verständigung und die Auslegung von 
Gesetzestexten – besonders von hochkomplexen wie BEPS 2.0 – bietet sich da an. 
Die Verlockung ist gross, die Herausforderungen sind es auch. 

1. EINLEITUNG
Seit Jahren werden Kommunikation und Datenverarbeitung 
auch im Steuerbereich zunehmend digitalisiert und automa-
tisiert. Damit einher geht idealerweise eine Steigerung von 
Geschwindigkeit und Qualität. Die rechtlichen Grundlagen 
sind aber bisher von diesem Trend «verschont» geblieben. 
Sie werden weiterhin in menschlicher Sprache verfasst, was 
Zweideutigkeiten, Widersprüchlichkeiten und Unvollstän-
digkeiten mit sich bringt. 

Hier setzt Regulation as Code an: Das Ziel ist, gesetzliche 
Regelungen nicht nur in menschlich lesbarer, sondern gleich-
zeitig in maschinenverarbeitbarer Sprache (Programmcode) 
auszudrücken [1]. Der vorliegende Artikel zeigt die Vor- und 
Nachteile von Regulation as Code auf und gibt einen Einblick 
in konkrete Anwendungsfälle. 

2. HINTERGRUND
2.1 Ausgangslage. Sprache in der Rechtssetzung untersteht 
einem letztlich nicht zu lösenden Zielkonflikt: Einerseits soll 
sie möglichst präzis sein, andererseits muss sie alle denk-
baren Anwendungsfälle abdecken – und gleichzeitig soll sie 
möglichst einfach verständlich sein. 

Die Ausgangslage wird verschärft durch eine wachsende 
Komplexität und Beschleunigung des Gesetzgebungspro-
zesses. Globale Projekte wie BEPS 2.0 illustrieren dies. Es re-
sultieren häufig Rechtsunsicherheit sowie hohe Kosten bei 
Steuerzahlenden und Behörden bei der Anwendung. 

2.2 Anwendungsbereiche. Die akademische Diskussion 
wird dominiert von der staatlichen Perspektive: Gesetzge-
ber sollen Rechtstexte (auch) in Programmcode erlassen, um 
eine maschinelle Verarbeitung durch Rechtssubjekte und Ex-
ekutivbehörden zu ermöglichen. Die Vorteile dafür liegen auf 
der Hand: erhöhte Präzision durch den Wegfall von jeder der 
menschlichen Sprache inhärenten Ungenauigkeit und Effizi-
enzsteigerungen durch maschinelle Verarbeitung. Daneben 
werden auch demokratische und rechtsstaatliche Elemente als 
Vorteile angeführt: Rechts- sowie Steuerfachpersonen sollen 
als «Übersetzende» zwischen Gesetzgeber und Bürgerinnen 
bzw. Bürgern überflüssig werden [2]. Als führend wird hierbei 
Neuseeland angesehen, wo bereits erste Anwendungsfälle im 
Bereich der sozialen Wohlfahrt publiziert wurden [3].

Es kann an dieser Stelle offenbleiben, wie realistisch der 
Erlass von Regelwerken wie BEPS 2.0 in maschinenverarbeit-
barer Form in absehbarer Zukunft in der Schweiz ist. Statt-
dessen liegt der Fokus dieses Artikels auf den Möglichkeiten, 
die Regulation as Code dem privaten Sektor im Rahmen 
 eigener «Übersetzungsarbeit» bietet. 

3. AKTUELLE ANWENDUNGSBEISPIELE
3.1 Vorteile. Zunächst sind die zentralen Vorteile von Regu-
lation as Code festzuhalten:
	pZuverlässigkeit: Dank maschinenverarbeitbarem Format 

können in Regulation as Code verfasste Regeln auch bei mehr-
facher Ausführung auf vergleichbare Sachverhalte gleich an-
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gewendet werden. Unterschiedliche Interpretationen durch 
unterschiedlich Nutzende – insbesondere mit unterschied-
lichen Muttersprachen – entfallen. 
	pTestbarkeit: Da die Regeln als Programmcode vorliegen, 

können sie mit automatisierten Tests und Beispielszenarien 
auf Korrektheit und Vollständigkeit geprüft werden. 
	pEffizienz: Statt bei jeder Rechtsanwendung erneut die 

(aktuelle) Auslegung prüfen zu müssen, erlaubt Regulation 
as Code eine schnelle Anwendung von Regeln. 
	pSkalierbarkeit: Einmal erfasst, können die Regeln auf eine 

beliebige Anzahl von Anwendungsfällen übertragen werden.
	pTransparenz: Entscheidungen und Interpretationen, die 

bei der Übersetzung von Regeln in maschinenverarbeitbares 
Format erfolgen, sind transparent und können von unabhän-
giger Stelle überprüft werden. Das gilt insbesondere für Prü-
fende, welche die einer Berechnung zugrunde liegenden Re-
geln konkret nachvollziehen können und Gewissheit haben, 
dass es keine versteckten Annahmen gibt. 
	pPlattformunabhängigkeit: Auch wenn dies konzeptionell 

nicht zwingend ist, hat Regulation as Code zum Ziel, die 
codierten Regeln innerhalb unterschiedlicher Systeme ein-
setzen zu können. 
	pVersionierung: Regulation as Code ermöglicht das Histo-

risieren von Regeln. Sprich: Es bleibt transparent, welche Re-
gulierungsversion auf welchen Fall angewendet wurde. 

3.2 Nachteile. Demgegenüber weist Regulation as Code 
auch Nachteile auf:
	pÜbersetzungsaufwand: d. h. der initiale Aufwand zur Über-

setzung der Regeln in maschinenverarbeitbare Form. Dieser 
fällt prinzipiell auch an, wenn die Regeln in einem Excel Sheet 
abgebildet werden. Nur wird solche Arbeit typischerweise 
bedarfsgetrieben und daher ausschnittsweise gemacht, wäh-
rend Regulation as Code einen holistischen Anspruch hat.

	pRisiko: Die Kehrseite der Skalierbarkeit besteht darin, dass 
Fehler im Code unbemerkt auf eine grosse Anzahl Anwen-
dungsfälle übertragen werden.
	pPersonal: Regulation as Code setzt den Einsatz von Mitar-

beitenden aus unterschiedlichen Disziplinen voraus, welche 
eine gewisse Affinität zum jeweils anderen Bereich aufwei-
sen müssen. Erfahrungsgemäss sind solche Spezialistinnen 
und Spezialisten nicht immer einfach zu finden.

3.3 BEPS 2.0 als möglicher Anwendungsfall. Regulation 
as Code eignet sich besonders für komplexe Regelwerke, die 
wiederkehrend auf viele Sachverhalte angewendet werden 
müssen. Hier bietet sich aktuell Pillar 2 von BEPS 2.0 [4] an: 
Das komplexe Regelwerk betrifft weltweit Hunderte von 
Unternehmen, welche zunächst die Auswirkungen auf sie 
verstehen und danach unternehmensinterne und -externe 
Vorgänge entsprechend planen sowie regelmässig entspre-
chende Deklarationen einreichen müssen. 

Neben dem Investitionsbedarf aufgrund des initialen Über-
setzungsaufwands bestehen primär zwei Vorbehalte gegen 
Regulation as Code in diesem Bereich:
	pDynamik: Bereits heute ist absehbar, dass BEPS 2.0 über 

die nächsten Jahre einer hohen Dynamik unterliegen wird. 
Nationale Gesetzgeber, die Rechtsprechung sowie Praktike-
rinnen und Praktiker werden über die Zeit Lücken füllen 
und Auslegungen weiterentwickeln. Entsprechend ist bis 
heute bei konkreten Implementierungsprojekten teils eine 
gewisse Zurückhaltung zu spüren. Hier kann Regulation as 
Code einen wertvollen und kosteneffizienten Beitrag leisten: 
Wie in der Softwareentwicklung üblich, können in Regula-
tion as Code abgefasste Regeln unterschiedliche Versionen 
aufweisen. Bestehende Versionen müssen lediglich punktu-
ell überarbeitet und sich daraus ergebende Änderungen kön-
nen transparent dargestellt werden.
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	pNationale Besonderheiten: Mit den Model Rules der OECD 
besteht prinzipiell eine einheitliche Basis. Diese muss jedoch 
von den einzelnen Ländern in nationale Gesetze übersetzt 
werden  – vergleichbar mit dem Erlass kantonaler Steuer-
gesetze basierend auf dem Steuerharmonisierungsgesetz 
des Bundes. Dabei können bewusste oder unbewusste Ab-
weichungen zum Standard entstehen. Diese Uneinheitlich-
keit, z. B. unterschiedliche Bedeutungen des gleichen Be-
griffs, stellt eine besondere Herausforderung für technolo-
giegestützte Lösungen dar. Regulation as Code kann helfen, 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede in der Codebasis trans-
parent zu machen. 

4. EIN KONKRETES BEISPIEL 
4.1 Basis. Zur Übersetzung von Regelwerken in ein maschi-
nenlesbares Format eignet sich z. B. die Programmiersprache 
Eiger [5]. Dabei handelt es sich um eine domänenspezifische 
Programmiersprache basierend auf Haskell [6]. Erste Erfah-
rungen anhand von Pillar 2 zeigen, dass Eiger einerseits eine 
effiziente Übersetzung von in menschlicher Sprache erfass-
ten Regeln in Code durch Steuerspezialistinnen und Steuer-
spezialisten erlaubt. Dies insbesondere, weil der Code für 
Benutzende ähnlich funktioniert wie Excel-Formeln mit 
einfachen, SQL-ähnlichen-Abfragen [7]. Andererseits ermög-
licht Eiger einen plattformunabhängigen Einsatz. 

4.2 Regeln schreiben. Die Methodik, die Eiger zugrunde 
liegt, sieht vor, dass eine Steuerfachperson und eine Software-
Ingenieurin bzw. ein Software-Ingenieur gemeinsam Regeln 
implementieren. Durch die Ingenieurin bzw. den Ingenieur 
gestellte Fragen zu den Regeln werden durch die Steuer-
fachperson beantwortet. Die Ingenieurin bzw. der Ingenieur 
schreibt die Fragen auf, und die Fachperson liest sie. Bei Feh-
lern oder nötigen Anpassungen startet das Duo den Zyklus 
von Neuem. Die Fachperson muss den Code nur lesen (und 
verstehen) und davon auch nur die für die Regeln relevanten 
Teile, während sich die Ingenieurin bzw. der Ingenieur um 
das Schreiben und die technische Integration ins Gesamt-
system kümmert.

Aufgrund der mit Eiger gemachten Erfahrung gehen die Au-
toren davon aus, dass die Formulierung als Code zusammen 
mit den Fähigkeiten der Ingenieurin bzw. des Ingenieurs, Spe-
zialfälle systematisch aufzudecken, dazu führen, dass die 
Fachperson sich ein präziseres und umfangreicheres Wissen 
über das Regelwerk aneignet. Angereichert mit Beispielszena-

rien, die automatisch getestet werden, entsteht ein zuverlässi-
ges und flexibel einsetzbares Regulation-as-Code-Modul.

Aber wie sehen in Eiger erfasste Regeln konkret aus? Re-
geln beziehen sich auf Fakten. Solche können z. B. in Zahlen, 
booleschen Bedingungen, Prozentsätzen o. Ä., aber auch in 
domänenspezifischen Klassifikationen wie dem Typ einer 
juristischen Person bestehen. Jedes Faktum kann als Eingabe-
wert manuell oder über eine Schnittstelle in einem Vorsystem 
bereitgestellt werden. Alternativ existieren Regeln, welche 
das Herleiten des fraglichen Faktums aus anderen Fakten 
festlegen. Auf diese Weise bilden Fakten und Regeln einen 
gerichteten, azyklischen Graphen. 

4.3 Regeln ausführen. Sobald das Regulation-as-Code-Sys-
tem mit Regeln und Eingabefakten versorgt wurde, können 
Steuerfachpersonen das System nach den Werten beliebiger 
Fakten abfragen. Liegt der Wert eines Faktums bereits vor, 
wird dieser angezeigt. Gibt es eine Regel, so wird diese ausge-
führt. Andernfalls liegt ein Fehler vor, den das System meldet.

Dass existierende Werte den Vorrang vor der Ausführung 
von Regeln haben, beruht auf der praktischen Relevanz für 
Simulationen: So können ein Wert für ein entsprechendes 
Faktum angegeben sowie die Regel und die davon abhängi-
gen Fakten übergangen werden. Bei BEPS könnte man z. B. 
simulieren, wie sich die Gesamtsteuerbelastung der Gruppe 
entwickeln würde, wenn eine bestimmte Gesellschaft einen 
gewissen Gewinn erzielen würde.

Ein weiteres Anschauungsbeispiel für die Flexibilität des 
Regulation-as-Code-Systems ist das Thema der Elections, 
also der Wahlmöglichkeiten. So kann eine Gruppe z. B. die 
finanziell optimale Kombination von Wahlmöglichkeiten 
ermitteln. Die notwendigen Eingabefakten vorausgesetzt, 
lässt sich das System mit einem Baustein ergänzen, welcher 
alle möglichen Wahlmöglichkeiten durchspielt und das Sys-
tem jeweils nach der resultierenden Steuerbelastung fragt. 

5. FAZIT
Regulation as Code steckt aktuell noch in den Kinderschu-
hen. Besonders komplexe, internationale Initiativen wie 
BEPS 2.0, aber auch mannigfaltige ESG-Regulatorien lassen 
das Potenzial erkennen, welches dieser Ansatz birgt. Zent-
ral ist, dass Steuerspezialistinnen und Steuerspezialisten 
über den eigenen Tellerrand schauen und sich auf techni-
sche Diskussionen mit Ingenieurinnen und Ingenieuren 
einlassen.� n
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